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Am Fest der unbefleckter ikmpfängnuß Maris. »7

M Fest der unbefleckter Empsängtiuß
der allersceltgsten Iungftawm

Dle alwere prcdtg-
In welcher mit vielen schönen Muchmassungen die lmbe»

fiickte Empfangnuß Maria erwiesen wird.

's » L Kl ^

^ci ^cnerarioniä 1^8 V (^riüi.

Das Buch der Gcbmtb IESV Chrlstt.

l F^lLs Königs!«-,"<!« der grosse mit Macht der Wapssm das
lKönigreich Persienseinem Gebietb unterworffen /ftynt ihm
^auch die unermesscne Schätz und Reichthumb deß überwun«

/ undcr
Mm ein aar schönes Kiülcin gefunden / welches zwarn von Holtz /
obttvongarwerthemköstlichem unverweftntlichem Holtzgemacht wa^
!t/übnsM undgczicrctmit aller Hand köstlichen Edelgesteinm/welches
chartiginGold ingcfasset/daßdaskunstreiche Wcrck dieMÄienZm
weitübert!0ssen;ni<mahlenhatIndien solche Hyacinthen /Phönicier«/
MBc>rllen Erich!äa/ solche Smal agden / Tucumanicn solche
Amelhistm Arabien/solche Diamanten/gebohi en/ als man an diesem
Kistlein hat sehen glantzen und fü^ckeien ; ^lexznnel hat sich mit dcn
Vornehmsten seines Reichs berathschlaget / was man immer in ein so
köstliches Kistlein legen und Verschlüssen soltechcwen endlich einhellig be-
Mossln/man solle das Buch «am«, hineinlegen/wie l^eniu z c!e vn»

l<. ?. O-orgil seNivill. C kdija-



l l Die andere predig.
rliilasäpKomm erzchletiGottderhimmlische ^lex,n<j«l/das Reich der
Welt seinem Gcbiech unterwerffent / hat unter den Schätzen und
Rnchthumben derselben/ das ist/unter den Heiligen und Außerwöl-
tcn ein köstliches Kistlein gefunden ein tugentsamesWeib / die hei--
lige ärina^, welches Kistlein / obzwam Holtzcn/ weil es auffder
Wurtzel Iesse gewachsen/undvon demHoltz deß sündlichen mensche
liehen Stammcns genommen/ so ists doch mit vielenedelen Gestein
der Göttlichen Gnaden mid Gaben gieret gewcsenz die Personende?
aüelheil-gstenDreyfaltigkeit haben sich berathschlagt/wasman in die,
scs so schönes Kistlein legen solle und haben vonEwiFeither einhellig
beschlossen/ mansolttcin Buch hinein legen/ nicht ein le,bliches/son-'
der lebendige«-' Buch/N!cht oab Buch ^!om«li. sonder Marlam/ oas
Buch der Geburt jcl!> (HKliil. und gar wohl ; dan emsc» köstliches
Bewahikisilein g-bühlteeincin so heiligen Buchcheut hat das Kistlein
^nn- welches verdolmetschet wird gr^iZ dieGnad/^rizmdaKGütt«
lichc Buch empfangen, heul in ih, n Empfängnus ist >^ri2in ^n^m
in die Gnad Gottes gelegt/ und daselbst bewahret worden von allem
Staub und Schmutz der Erbsü nd/und billig?dan solches gebührte dem
Buch der Geburt lesu OKi-iNi. Solches bin ich Vorhabens ewcr Lied
und Andacht mit Beystand deß H Geistes auß den vier Worten ii-
del^^n-lÄ!inn!5j:ll> ^^listi. Das Bück der Geburt !e!ut^l,Ml
fatlich darzu thun und zu bewehren / die Mcacbc gegen des remesien
IlingftawcnManannvild euch wie ich hoffe inbrüiZstlg wacker/ und
zur Austmercksamkeic fettig machen ücc.

ll. l^ike: ^ener2riclN!°^3U e2KslÜ!. Auß diesen Worten die UN-
besteckte Empfängnus Maria zu bewehren / mache ich ein solches 5«
t!,).'mcm2,ein solche kurtzeSchlußredt- 8«« visßc. ^slK'^i. li «?
l;3n«szl,c,!,i51L8l^ lldriit!,-,^!') !> t l,i^» «vi^ina!» cnncepra ^«see^
llZsic Jungfraw Maria ist Fewejen das Buch der Gebln-r
Jesu Christi / darumbist sie ohne flecken der Erbfnndem^
vfanZcn/ derohalben vondem ersten Wort anzufangen >l>^, das
Buch ist zu beobachten/ daß sich dieser Nahm gar füglich auff die fet¬
tigste Iungfraw bequeme / und von von ihr die Wort geistlicher weise
verstanden werden / welche Gott zu dem Propheten »»'«gesp.ochen.
li»!« am 8.c2p. 8um- ri!?i übnin, ßszuci?^, 6i lcri!^« in e<> li^lodo
mm,5,N!imm dir ein groß Buch/undschreibedarinmit eines
Menschen GrisseUAuch spricht von ihr klarlich der H. l)2n«lc«,u«

Klnli.



Am Fest der unbefleckten Empfättgnuß Märis. 15
^>,«c!we mHnil^z scsipnim ^lictNarialsidasButh/ltt Wel-s
H^s dasGöttliche wort unnußjprechlicher weise ohne^änd
Äelchneben worden / ein Buch / welchem keines auß den heiligen
Bücherei! ül Würdigkeit vorzuziehen/ dan wan wir die m-ic.i derselbe
Mbttrachten/feyntsie oder von Papyrodervon Pergament oder von
MmnndM; die mattn aber deß Buchs Marxist ihr rcinesiesBlut

ckl dasgcsckaffene No> t / und dem gleich/das mit unser Zungen g?>
mZchcwird/iu diß jügftäwliche Bück aber ist gefchricbe dasunerscküft
ftie Hort von dem Äatter selbst der es sich gleich gebchrm^der Vac,.
V b«s in Mariam geschrieben durch den ^ Geist/ welcher ihm hierin
^tiüWerckzeuggedicnet/wie der Engel sagte i>l2trd.i, ^-oci üi«
!MUM e!i,ä? >^'^!M s^n^l) eü.was m ihr Zebohren ist/ das ist
wn^ Geist Hicrauß schliesset, wlr/wans Nlchl zulässig l>t/daß:n die
hchgc Bücher einige Frblcr gesätzt werden / wieder H ^^ttmug zu
ycin H. ttic la,^)!n<., sckmb! nl dür?hret; weil auch durch die ge- ingstt
Mrd,rs Ansehen dcrheiligen Bücher gcschwechct wird, wie virlmebr
hatintzemhciligstenBuchin der IungfrawenMaria dergeringsteFch'
Itt nicht müssen gefunden werden,noch der erblichen/noch der würckli-'
chcn Sünden?Ban wan in diesem heiligsten Buch in der Inngsrawcn
Mmad>e Erdsund wäre zugelassen wordm/wä« edas erste Blatt die-'
^ Buchs besudelt gcweft« -, aber das lan nicht >eyn/ weil das c>stc
Platt eines Buchs mit grösstem Fleiß dan alle a'w^c Blatter
M geschrieben/ oder,gedruckt wird/ und man verschaffet für das erste
Wtdic gröste und beste Buchstaben / ja man zieret es gcmcinlich mit

urwBlumcn; soist
dan nicht glaublich wan die Menschen solchen Flciß auff das erste Blat
ibrcr Büchcl setzen daß Gott/welckcr Mai «am für ein Buch erwöhiet/
Uli^nb dann sein ewiacs Wort zu schi nben habe Melassm/ b!'si ihr er-
ßcsBlal !!)re«5!Ni.fananui1bl«ckt/undmicdcl Ert sündbesudeltwä»
».Wiesauber/ muurw netrhalter! nichedie Kauffleuth ihre Bücker /
und hüten sich daß nichr etwzs darin außgethan ode' ze, :«ssines ^cfun-
dmrccldc- wil dardurch das ^-^<c und Glaub chrcr Bücker k<.'-nt> ge^
mindert wcrdM'wie vlelmehr wird Gott nicht gcwolt haben/ daß in sei?
nein Buch in derH Jungn awcn Maria etwas außgelwn oder auß-
gcstricht!, würdcchättc sie alm in ihrer Empftingnuß m, sich genehmen
die Crbsünd und wäre hernachergcheillget worden / so wäre^asüste
V!<»tthesude!t/und in der erster Renen etwas außgethan wordcmwcil
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Gott die Erbsünd durchstrichen und außgethan/ gleichförmig der Bitt
deß Königlichen Propheten am sQ.ps>!m.0mn« iniczui»«« m«« cj«.
le.^ilge auß alle meine Missethaten.

lll.Me sthrsichGottentsebeelwaslnseinen 33ücherenaußzuthucn/
dasverstunde der grosse Prophet - ^<>« wohl/welcker als er Gott be¬
wegen wolte/semem Vo'ck denKinder^ Israel ihre Mißhandlungen zu
ve geben c.xu^iam;i.gtsp!ocl)cn/^? ^ >' ^-u z l^ncnnxÄT!,^«^.
!e n?li«l!il,rc)t"s,c!ri»'!'.'.,!..' !t Entweder verzeihe ihnen diese
voelth.n/oder rüZt mich a'si deinem Buch d><s du gejckrie'
den hast.N-cht daß ee begehrte auß iXm Buch deß Lebens außgechan
zuwelden/ sonder weil er wlstc/caf'Goltdem gebrauchen Volckih>
rc graste Sünden die sie in Anbettung reß cmldenen Kalbs begangeli /
vi.i li.ber würde vergeben/als Moyftn außthum /und in seinem Buch
einen Flecken machen Ist da^ ein so grosse Sund als der Götzendienst/
nicht mm Pt! son alle n / sonder eines aantzen Volcks nickt genugsam
gewesen Gott dabin zu bewegen in sein Buch deß Lebens einen Flecken
zu mache i den Nahmen ^a^l',,' dann außzustrcichen/simder viel l-cber
dem Holckwolln vergcben;wieviel weniger hat er in sein BuchMa»
riameinen Flecken wollen machen/weil Maria ein Buch deß Lebens ist/
seit:mah!en m ihrer Person gesagt wird plnveit'.L, ci<,i mc m^enesic.
invemer vi^m,^ !i.i»ner i^l!>rel7^2 l)oni!<i" )lVer Mich findet/der
«vird das ^eden finden / und v^! siliöpsse?: vom/Zerren /
und in Person Ch> lsil singet der Königliche Pi ophtt am 5 ? p<>lm. li
«'<i3Nl'll ll.l!pcum':!i ^-<^e.Im^>aut)t deß Buchs ist VHN mir
ßesthneben Welches wir nicht allein von dem Buch der H. Schlifft
Indern auch von diesem Marianiscben Buch verstehen müssen ; das
<baupideßB^chsistder?lnfangdcffe!bcn/imAnfang deßBuchs Ma¬
lm dasist/inihlerEmpfängnusistnichtsvonderEünd / mchtsvon
dem Teuffel/aber wohl vsn dem ewigen W^rrgeschrieben/ welches nut
solp-c> bahrer Vorhuth seines künsstigcn Lcydms und Sterbensalles
Uöcl fern hinweg geschasst und vertrieben. Wir lcsenvon 1i!!iac»«Ise.
daß/ als ihm zu einer Zeit feine Feinden nachictzten und txrfolgtm/ ha¬
be e? sich ins Meer hinein geworften / und mit der einer Hand zwarn
gesehwummen mit der ander Handaber seine c^mmeüc^rias odcrBü^
chcr/ welche er selbst geschrieben / und darinnenseineritterlichtThaten
verfasset waren/ in die Höhe übers Wasser gehalten / damit sie nit
etwa« nasiwürden und verdürben. Hatdas)l>lm«cHs2lgethan/wie
viel mehr wird der Welt Hcyland mit gewaltigen Amien in der Hö¬

he ge-
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iegchaltcn haben Mariam ftm a!!erl!cbst.s Buch/ m weiches er selbst/

/ damit es mt lmgmn»
DvonpembisttrmMttl'delEldsünd genctzct und verletzet wurde /
Menwir dessen kein andere Bewehrung, so wclre gnug was sie scl-
WilNaet^uc»!. kecic poeelicigm ni bszcliio!^«, 6epo uic'^ncen-
«,<,« »^- 3c "xZ!tZv!r bil^iil»«, Er hat Gewalt geübt mit
jenem Arm/ dieGewalriZeharerVom Sruhl herunter Fe«-
sey/undhardieDemübtlZe.l erhöhet WeliM nia dasgörrli-'
chc Huch0lt dem.lt!q!lf g^eftu / bat er sie mit scmcm mächtigen Arm
«höhet/ lmmassndüß die Wässer ocr Erbsünd sie nichr können errei¬
chen.

IV. EsfolZt nunimTMder Geburt/ !ü,«lßenelgcion'L,w0M
achtzunchmm/ daß obwohl viele Oeburrhen im abgelesenen^v-nß«.
lwbcschnebm/wiwdochdasBuch von dcs Geburt Christi allein ge-
lunt/wc!che/wcilsie gantz heilig und unbefleckt / hatte sich das Buch
nach ihr zu «g.l'mr undmchlnach andern Gebührten / welche auch

/ nemblichinso
MftdnGcbmch Christi dienen / undnicht vorncmblich von ihnen
zuhaMm-weilnundieGebutthChristials ein Sonn/die Gebührt
0er Vorfahren Maria / welche gleichsam Sternen scynt/ verdun-
el'elc / hm vas Heiligsie Buch Maria von der Gebührt ihrer Vor-
ftliren kem? Finsternuß sonnen erden / weil die Gebuhtt Chrisillie
ll!s ein -Sonn erleuchtet z biß beffcr zu verstehen ist zu mercken/ daß
KM tm tt,d!«Huln oder Urterwurffmiticnzwischen widcrwattigen
Dmgen sit!)tt/so empfangt oder ziehet die Krafft an sich von dem/ lvel«
chtsdasmächtigstcist.EsiftdieEmpföngnußMarlä mitten zwischen
derOebubrt ihrer Vorführen und der GeburtChn'sti / imeGebuhrt
lvilt ße bestecken mit der Erbsünd/dicft über ist bcrcit sie zu bewahren und
zu heiligen / welche wird nun die siarckste seyn ? Es ist keinzweiffel
daran / ohne einige Vcrgliichu^Zwird die Gebührt IcsuChnstidie
machtiBeundtläfftigstefeyn;soistbanauchnichtzuzweiffelen/Mana
lrird von derselben die Reinigkeit und nicht von den ändernden Flecken
an ßchgcnommcn haben Auff em andere weiß können wir auß der
Gebubn unsers Seeligmachcrsdie Heiligkeit dcr Empfänqnuß Ma-
liac>>mcssm / weil uemblich ftin HMZstes Fleischauß dem reinesten
Blut Maria del Iunqftawen gemacht ist/wie die vornehmste l'beol«-

ervonsemer gebene«
deytenMutter gcnohmm/aIzell behalten/derowcgm der H.ü uZuttinu«

C ) lid.
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s!':',c,uHcc>l^-m?..-i«>'"l.'>,Da?.5!eijchIeslnst dasFlcischl-Na-
ria/dan das Flcisih ^hrisiz ob es schon durch die ^errliFkeic
der AutfersieyunZg'orrvürdig rvordc/ so blsibtodochdasiel^
bige/rpelchcovonMariaem^fanZe^t Weilnnn dasFleischChri^
sucin F'eischMai lä so ha: da?Fi:,schMüric> nicht mit derE' bsündmüs^
fenhesiecktlcnn.sonssentönleinansazen daß^ac>F,l zch Cbi si< cmmahl
mitocr Erdfünd wäll b,fi,ckc,uü00cm Teuffiluneenvoeffengewisn-,
Christushat nichcgewole daß seine Mutter ew.cn andern natürlichen
Sohn oder vor ihm/oocr nach ihm häece, dan es duncktc ihn m't billig zu
scyn/dat,'flch e,l'>ige CrcatU!lönte rudn!cn / sie h.itte dieselbige zu einer
Mucter die auch seine Gcbährei in wa>e. Hüt rcr König deß Himmels
dermassendiese grosscFrawgclicbc./ dusiersttkemem seiner Jünger für
eine n^ahre natürliche Mittler wollen geben / dien dock sonsicn nicht
schewct seine Brüder zu nennen wie istö glauöl'ck^.ßcr sie dem Teuffel
seinem geschworenen Feind für einDienerin undE6)lavin hat gestatten
wollen.'Und hat er mcht gcwolt daß ihr Leib einiger auch der allerliebsten
Creaturen für ein Herbcrg dienett/wic ist n'nthmäßllch/ daßerin ihrem
Her! en und in ihrer Seelen seinen grausamste!! Feind daß ist die Erb»
sündhae wollen wohnen lassen?

^ Ich e,innere mich <v,' se"''« rVib'-n bl'p dem t^üc^r^ino ül',6.
daß/.>ls"en! siche>sr Käyservoii emcmgrosscliHeim mSpHisten begehrt/
er solle in sein Pallast auffnehmen und beherbergeneine vsrlichmePcr«
son/welche mit der Vmählereydezüchligt daß er willens gewesen seinen
Fürsten zu vcl lahcen ; hat der dewKäysergrosimühtiggeantwolt :
Ewer Majcstätist ein Heu meinerund meines Pallasts / undkönricn
darin inlogierm wen sie wollemabcr ick versichere lie musi ich einen sol¬
chen beherbergen/so bald wird e: nicht außgewick>eenw we^aezogen seyn/
will ichs zu'Stund abdrmnm/und m d« Aschen legen lassen als einen
besteckten vergiffceten PaUast / unwürdig daßchrllchl- Mttischen mehr
darin Herbergen und inkehren sollen / dan ich will inchc daß man sagen
könne/daß ich in cincmHaußwohne/wo sich einmahl ein Vc> :ahcer auff<
gehalten hat ein Mensch also geciffert für die Ncimgfcir stiins Hauses/
wie viel mehr Gott sclbsten; und nachdemahlen die fehl Iungsraw sein
gewünschtes PaUast und Nohnstatt ist/wie sie selbsten s>>gt6c >i. am
^4- (lL' er«v>c me «quievi: in t-,l^lN2cull, mec Der Mich erschaf¬
fen hat/ruhere in meiner ^ütten/soltc er dan zugelassen haben/daß

der



^

Am Fest der unbefleckten EmpfänINußtNan'ä. 2)
der Vmäh:c>/dle Sündicmahlcninihrgehe, bergt / undumbdesio-
mel'r/wei! Diese nicht ein Verlader einer ander« C> oncn. wie jener/dan
in Spanische Hen nicht Herbergen wolle / sonder ein Vei^ähterder
WtlichenMajestät selbstcnistund auffdaß wir uns mchrer Exempeln
H Sc!n lM gebrauchen / wir w sscn daß der Kömg Bav-d nickt mehr

' fui oie'!!!« g,h,Uwoll,n rkcnnenjene Wc<b<'r/dlcscinwiderspänniger
GohüMsolon wicwoügegenchrcn Wollen geschanzt wir wGn daß
>«1,..?,. , - >.?!!. nicht mehr aust demAltar wollen opffci n/welcher ein-
mMvcnüikhttund von dvN Heydcncüthelligttgewesen wirwifftl w'e
M sc^ilN üichtgcwolt daß ihm jctztgttnelterKönig l)Zv^ emen
Temp.I baw?n !o!te/wei! er em mart!a!ischerkriegischi» Mensch und viel
Wts vergossen hatte/wie v«el mehr gez-mbte sich nit, daß dlt allerliebste
Bmut deß H Geistes von dem Reellen der Erbsünd geschändet; daß
deMa, ihres Hcrtzmo/ anff welchem sie Gott das liebreiche Brand-
opffclwurde auffopfferm von dechlbmverunehretund cnlhlligt wurde
hchdie welche Gott in sich sclbsten ein Tempel bawcn solle/ jemahlen im
KnegwieoerGHlt gestanden wiesie gestanden hatte/ wansiejcmahlen
der Erbsünd wäre unterwo^ffen gewesen.

VI. Folgt das dritte Wort Ies»/ über sienelÄtioni.'M!. Jesus
M rn l'olnntschet ein Sc,<gmackcs wer ist nun der mcht sehe/das die-
ftgtdemdcsttNahmdUlch die Bchülung von der Erbfünd in der
Iiingftüroen Krüssl gchabt / und möu nn leerer Nahm gcwesmstye,
ül'ffrch ^2cch:si auch der l^lligsie ?^chm Aufgelegt vom Enßel/

delft!diIewird si M V«!c?sellZ macd'N von ihren Sunden/
nun istknn zwcGl du, an/es habe der Sobn ft'ner Mutter nicht können
weigeren was er einem eln^.Mn von stimm Volct gegeben; er hat aber
eWevonsimem Volck vorder Sünd c^Zittn und behüt« / daher
wßei auchsc'bigeGnadstlnerMutttrnichigeweigctthaben; dufta^
gest,werseyntdie/ welche vonallcr Sund behütet worden^ ich antwor¬
te/es scynt die Engelcm nach der Lchr deß H.eem2l6> t'«lm. l. 6« c».
«umcis. ülteu^e fvnchter >ellii pl funcwgccm: ^oti^UÄM a«Ul eli
^«s»l^-su« vc>^l,^-> ^^l^aminibm^ui vocltulettal, Angeln pnut^u«n

liesse deßlvores, mtchdem^IesusclebohrenrvHrden/ward
«Iesus Zemmde von den Menschen/ rvelcher vom Engel
also genandt worden / ehe dan er im Murrer L.eib empfang

Den
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gen n?«rd. n;d<m er ist ei» Heylnnd der EnZelen und derMen-
schen; der Menschen Zroarn vc»n stm. r Menschwerdung an/
derEnZelen von Anfang der Crearnren/ scpnt dan die Engclen
inKrasir, ocßNal'MensIezubehulcc vor aller Schuld/ wieviel mehr
wlw solches können gesagt werden von lenm Mutter einer Königin der
Engclen. Ich setze hinju/ es sine der Vernunsst gemäß/daß die Mutter
nicht Mein cheübassng n-erd«, dcrK: äfft deß Nahmens ib-csSobns/
sonder auch solches «u;! d-e beste Wu'c alö Möglich - nun ist aber die
btsttWe!>ccin^!!g zu !!!achen/dense.bic-mi'crd.m^äll zu behü»
ten, V^!cvo^ciMi,'M^ncrsclMron0emV^^Is.mlHtylandcn
gMNt Wl>rdcl'/lrie t<up<!lMz c<«: v,licl!3 veü'^eiin-». 4. cgp. ?. mei¬
det / weiche Vorbudergewesen deßcNigenHcylands/ höretwasdit
Schrifft von dem dapftren Kncgsf.h'er ^»^,r saue. s"6 cüm ;.
!pleq>,:iqc!- cief-ncin lü2ö!, dericlb:Z bcZchirmcrc auch Israel/
in demHebrcii'chen 0r'^>>"> liehetbe,?,, z^unlllem VorbablN/ >>!:
<^oc;ll< sHiv2vir Iü?e!, Derselbe erlösirc auch Israel- Nun aber
hat Samgar das gefangene Volck nicht eriöset / wie wird er dan ein
Erlöser genandt? gar schön hat der H. ^uzultim^lzu^lt. 2,5. den
KnopffundZieausilösunggesetzt/ lples'.!',vic!liZcl . m nq, i,nc».
cueilt a!i^ni5 iio!!>5. !cc^ liepclM-clüsesm noces.'. Erhat Israel

deren weil er nicht zugelassen/ das ihnen einiger Schade Fe^
schehen/schawct tMttnrch^cienErlöser welche, si.l!dem ftnndilchcm
Infallencgegcngesetzt/dicFeimdmdicFluchtgetrieben/ undIsiacl
also erhalten/ dasist/ sür dem Verderben geschutzet.- ebener rnassen hat
Christus seine Mutter in ihrer Empfängnus behütet/ und den Fcynd
dieErbsündabgehalten/ii!?-sß-nciÄiionl^rii.,. WeilI>susder Vol--
komnesie Erlöser/so war sa billig/das er zum wenigsten eine See! auff
das allervolkommcnsteerlöste» scytcmahlen mcmcmd c,n ün^streichcr
Meister gment wird/er habe dan zum wen'gsten einmahl ein tunsirei--
chcs Wlrck als ein Mcisterstückgcmacht/ die Weise aber zu erlösen mit
welcher uns Christus erlöset
er uns erlöset/da wir jetzt albereit gefangen waren i sagt mir / wan cin
König fampt seinen Soldaten auffdcm Meer schiffte / der Türck sie
Ubcrfiel/dcnKönig gefangen zu nehmen/ deß Königs Soldaten aber/
da sie ihm könten und sollen helffcn/ unter einander sprechen/ wir wolleiz
ihn lassen gefangen nehmen/und darnachwollen wirlhn erlösen/ wm>
de also der König schimpfflich hingeführt/ in Ketten gebunden / verw

- ' 'chet
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Muno verjpotteti weie es abcrnichteinvolkommcneie Erlösung ge»
msm/ nicht gefan¬
gn nchinen lassen/ ?a gewißlich/ also sagen wir auch / das es ein mehr
wlkommene Wezft der Erlösung seye/die See! erhalten/ehe sie ein ge«
fmgene der Sund wird/ als sie?r«tten/ nachdem sie gefangen und ein
MM beß Teuffels worden - also war auch billig daß sich Jesus
Mte den volkommcnstenHeyland und Erlöser/ und zum wenigsten
mSeel aüffdas voikommcnste erlöste / es konle aber keine andere
auff wft We'je o ^,yer erlöst: werden / olsdieSecldcrIungfrawen
Mia/weil sie eine Mutter dcßEnöscrs hlbstmftyn solte

vu.Die Historischrc-ber melden von den aleen Teutschen/ daß als
stgegen die Römer gestritten / hinterihnen gestanden lhie Weibe?/
und gcschriehm- c,»a ihr slarcke Männer kä!iy)ftt ritterlich / damit ihr
Ms nicht sehet wn den Römeren gesänglich hinwlg führen / welche
Dimcrnhnen solches -ßortz gemacht / das unangenehm sich der Sieg
Micilzü denRönitt'en gelackt/siedannochsodapfergckämpftt/daß
sie ihnen den Sicg--Z>veig gleichsam auß den Händen geriffen/und sol^
chls thäten sie./ dannrihre Weiber nicht in den Gewalt der Fcynden
gnchten mögten, dan unangesehen sie wissen/ das o!M>on ihre Weiber
inoieHändderFeyndensielen/sieselbigedannoch daraus; erlösen kön^
ten/so haben sie dock solches nü wollen gestatten/ auffdaösie nicht von
wi Fwndcn vrripottet würden: haben die beyden so^cheo gethan auß
M ihrer Wridr/ was wird der Sohn Gottes nicht gethan haben
süßliche semer Mutter.' wie viel weniger hat er sehen wollen das sie
wm0eein Spotdcß T.euffei.s!dicß hat der Prophet Isaias mit vcr«
.decken Worzen wolle»? andeuten am ?,Cap sprechend: pnnio«m.

t'3«?ii,'!.-. ^,)-!. 'In dcr erster Feie ist dastand 3abulvn /
unddas,^andNephrnKerleicdrerr worden / und Znm le--
yre-i lftde- ^Ve . am Meer beschrrährer werden. In der er-
,stc>Zei,,/. 6s ck mr Anfang der Erlösung dch menschlichln GeWeches^
fcy!^tttl,-'.u'! m rc o> 3 ,.n d:c beyde Landschaff^dc-s Land Zabulo«/und
l>asLmoN pl'sl 'durchdieses-eydeLaudscha^cn wirdm uneerschied-
li>,b:n Z< !lc ve, stände die aüerseiigste Iungfraw Mai ia.Wie mögt einer
sAzclü/zchie.biüchcdcrCvangcliltMatchäus/ daßsiescye gewesen anß
demGeMcht Il!>a!was gehet sieQan das Geschlecht Zabulon unl)
NlMa'!an? ich/agesieleyegewesmdasLandZadulon m ihrer Emo
pfMMs.das Lanc Nephtal'.aber m ihrem Todt; Zabu.on w-rd rer-
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dolmetschet äamn, fnlrimlim..« ein^außdcritmcke einkandZabu^
lon, cm ^auß dcr stm cke/ wäre Maria in ihrer Empfängnus/ dan wo
wir ^lle fallen auj^ m rngcl der Gnaden/ da ist Maria gcstandm/ wie ein
si^ ckeö ^>außi Ncphtal! aber heist ein ^reices erweitertesDing/ und ein
soichiv'stsiegrwlftnilnl)cmTodt / dan wo nir durch Forckt und
Sacken deänMigttwttdcn / da ist Maria durcl) unaußsprcchliche
Frewd 'n Lcib und See! erweitert worden.- der P-ophet aber sagt von
i'vü Bürden/ der Bürde d.ß Lands Zabulon/ und Bürde deß Lands
Nipluali / welche zwo schwäre Bürden seynt/ 3lc u>.is alie pressen und
truckei/ die erste zwarn in dem Inqang dieses Lebens / welche ist die
Erbsünd/ und dicEtraffen so sie mit sich bringndte andere aber in dem
2iUß>M,n/weichc ist die Bitterkeit deß Tods / uud die Ze> siörllgkeit un--
ftns Lr bb/welcher widenlmzu einer Speißder Wurm/ Staub und
Aschen muß werden; d!cse beyde Bürden hat derHttlvondcrftligstcn
Iungftawcn Marianichtgäntzlichhinweg genohmen/sondcr erlclch»
tert/emcnTH?i!hacergcnohmen/ den anderen aber gelassen/indem
Ingang Haler einen Theil cenohmen ^ weil n sie von derErbsünd be^
hütet/ den anderen Theil aber hat er gelassen/das ist/die Strassen/so
durch die Erbsünd ingefühn ftynt/ a!s nemblich Hunger / Durst/
Muhe und A> b?it/ Trübsal und Wiederwcrtigkcit;m dem Außgang
Haler ebcnmWgemenTheil gelassen / weiter sie lassen sterben / den
anderen Theil aber hinweg genehmen / well er ihren Leib für der Zer»
störligkcil bewahret/ undbarumb sagt der Prophet/ »lleri»« eli «rn
^2l,^l«l»,,V I<:r« X','^^'«! !< N0V!it!M2 3ß^s2V2«eN vi3M2l!5:Chli<
sius nnscrErlöscrist der Wegdeß Meers dttscr Welt/wie er dan selbst
sagl>ego!mn vi2^»s,. 14. )ch b:n der weZ/ dieser Weg ist be^
fchwcrt worden mit Schu ertzen/ mit Peinen/ mit Ve: spottung n, mit
dem sckmeh!;chsten Todt deß Crcutzcs/damit seine Mutter von der
Elbsünd möcte bcf»eyetftyn/ und obwohl unser E'lösei/da seine Mut¬
ter cmpfaügenword.nnochmtgelittm / hatersicinAnshungseines
tünffligl n Leydens/ welches albercitin seinem Gemüth volbracht/ er>
löset. Folgt nun das Ktzte Wort.

^ I!l. l.it,«>i-^?li !2c!^,i«)e^clis,Ni Christus wird verdolmetschet
ein Gesalbter/ welche, Nihm dem Sohn der Iungftawcn gegeben /
weil er war ein gesalbter König der gcmtzer Welt / und du H Ma'icl .
wärest von Ewqi>it ber erwöhlet ein Muller Gottes zu seyn / und
l!N Königin der ^ngelen und Menschen/ kloxeci« un,u«l)eu8

vcuz
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PtUl Mu« viel, l«litiH5,»« con5unid^z wi, , wie der König Da-
vic! singtam ^4 Psalm darumb hat dich Gott/ dein Gott mit
FlewdenFOcl Lesalbet vor deinen MitZenossen. DelneMu«
gMssm / viele heilige Seelen hat er mit dem Fiewden<Ocl gcsal«
heMmm leben / dich aber vor allen deinen Mitgmosscnund Ge^
Willen hat er geftllbet in deiner Elnpfängnuß / tcrowegen ich dir
sM dtMBMUtigaM sagen kaN ilanti-. 7. ^nm^cZpiciz mi licuc
MsiUlH «ß!« vil.slH -Äna!iKl,5. Die Haar ausf deinem Haupt,
stMwie deß H^niZS Purpur in den Canälen gebunden.
^ szgt ^nltole!« der Mensch scye ein umgekehrter Baum / des«
sm Wurtzelen seine Haaren seynt / und weil die Wurtzclm ein An«
sM deß Baums seynt / werden durch die Haaren der Iungfra«
m Mm ihre Empfängnuß verstandkn / welche ein Anfang deß
Mschms ist/und diese Empsängnuß/diese Haaren ftynt wie ein jckü'
NtMigliche Purpur/welche eben auß den Canalen/wo sie gefärbt, her-
llußgezogen/nach Zeugnuß deß H Geistes / womit er wollen zu verste-
htngcbm/daß die Haaren/die Empfängnuß Maria gewaschen in den
CMlmdeß kostbarenBIutsChristi Jesu/das ist / m seinen heiligen
Wunden: in dem puren Hebraifen Text finde ich an Platz deß Worts

MA die Armuth, als hättecr wollen sagen/die Armuht dcinesHaupts
iß ein Königliches Pm pur/was ist das für ein Armuhtdcß Haupts/
mlchem Maria mit Königlicher Pürpur gezieret gewesen ? lch weiß
hüß einige Wcllwcisen / unter welchen ^^.»nus gewesen / den An«
sing mms^llchtt Bildung und Formnung dem Hunzucigenen / sei-
tcmchlm d^ssnbig mchAusircdt der Artznr ein Brun der viehischen
Gcistlrcnisi/ werist nun lucht arm im HA-pt/in dem Hirnen dem
Achl'gsciner Bildung daß ist/in siiner Empfängnuß? wo die erste
Blisenscheinet / und?iearmscelige Erbschafft/ welche vor unseren
nßm Elcercn über uns kommemdcr Cmaang aber deß L.dcns/ wel¬
ches in uns arm ist und nackent/der ist m ?^ana mir KonigltHrr Pür«
Mgezicrelgewesen mit Pürpur deß Bluts Chr-ftt / dander H ü,m-
l>lo!,',> sticht in l^5itlj.!'lm.i?.':37<ss^!b CNs!!l!purp«s3r^,q"?!s,ii.
cit8ziaolumz^m3l. Das 25lut Christi ist die pü,pur jodle
Seelen der Heiligen färbet / die Stelen der Ho.lgea ins qcmein
dmonzu reden / färbet diese Purpur nach der Empfänqnus im H.
Tach ^ dle SttlMauä aber bekleidet sie in der Empfängnus; es ist

H « kein
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keil? Miisscl daran / das eben;u selbiger Zeit' als Maria erwehlet
zue.'ne» M'.littr d^ß ail?n,. ,^:,'i: / sieaucherwehjetzu eilierKöniM
Vcr ga^n Weil / dahcro wo sie nach gemeinem Text pruve.b.
am ij Cap, !puch^ Z!> ^-e^» olci««^^ <l«m, icl) bm von e-?
TviI^eir hcr Verordencr / da lese« andere / »l> ^le/li» cosunZcH
:^,i" ^hdul r^n^n^^kcit her Zecrönet / welche unterschied«
!?chi^ U^c^'etzu^ge i zusammen ^e-etzl d,cjm Sinn und Verstand ha«
d^ / von Ewiqlm ö« bm ich zu der Ehren der Multerschafft Got¬
tes uno zu t:r C-onen deß Reichs nwchlct / wmauß ich abnehme/
daß als sie empfangen / sie eben in demjenigen Augenblick ein gc--
c'äme Können atwesen / ist dem also / wie soll sie dem in ihrer
En^ d'c Ecksiind bchcckr haben ? m dem Königreich Si'
cma l -'- 'c ^ ^«ltm worden / nemblich / objchon
alle Früchten so v.c! ihrer m die State hinin gebracht worden /
c^rol^tli Zoll untttworsscn / so seynt doch die Grana^Aepfel und
Mcfpeicn Zollfrcy gewesen ; was vermeint ihr habe den Gesatzge«
ber h!erzu bewegt / das er diese Früchten vor allen anderen vom
Zoll bcfrcytt ? es hat ihn hnzu bewegt / das diese Früchten vor
Mcn anderen g' crönet / und zur Statt hinein gleichsam als Ko¬
ggen und Köliiginnelißetlagen werden ; dan es geziemt sich nit/
das die Königen und Königinnen dem Zoll unterworffen seyen.- ja/
wie wird n«m dan sagen börsten Maria von Ewigkeit ein Königin
Himmels und der Erden / durch die Pfort der Empfängnus m
d;c Statt deß gcgenwertigm Lebens hinein Zehcnt / scye verbun¬
den gewesen den gewöhnlichen Zoll der Erbsünd zu zahlen / dm
w:r andere alle hergeben und bcMKn musten ? so habt ihr dan
gesehen daß Maria/ weil sie ist ein Buch der Geburt Jesu Christi/
auch von alter Erbsünd beftcpet seye, Darumb lastet uns nit we>
Niger thun als jene Niderländer / welche zum Zeichen ihrer Frey»
heit emen Pfenning schlagen lässig / auff welchem stunde dasBuch
dir heiligen Schnür unter einer Säulen als em Fuß dcrsclbigen/
mit dieser Unltlichrljft/ wc nicimur , l-.2nc ruemue . hserauff
Zehnen wir uns / diese beschüyen u?ir / nemblich die H.
Schlifft und das Wort Gottes / es wäre wohl ein treffliches Be-
demzeichen gcwcscn / wan sie die Auflegung dieses BuÄ)s vol?
der Römischen Kuchen / und mcht nach der irrigen Meynung
CalvW empfangen heilten j dm; UlMZcsehcn wol^N wir uns die-»
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Am Fest der unbesiegten Empfängnus Man'ä.
^eoeut^eichens in anderem besserem ^eniand zu unmen

_____________________________________ 2?
ses Bedeutzeichens in anderem besserem ^erziand zu unpemVor«
hüben gebrauchen uno sagcn / Maria sine d.-.s Buch der Gedmt
^su Christi/ auff dieß Buch / die Fieyhtt der Kind« Gottes zu
empfangen / setzen wir unsere Hoffnung ^c nnimur , auff sie
llwn wir uns/ nechst Gott schreiben wir ihrer Vorbitt zu was
Ms vom Himmel in uns herunter fiicsstt / wie uns der H. Lc»
N,icju5 ermahnet/ sprechend.- !^2l!2m^en2!emul, c^U!» iic eü volun-
u, «jul oui n«)i tocum t!Z!??r« vnluic pei NZliani , lasset uns
tMiam ehren / dan als« ist der will dessen/ der Zervolc
h<O wir alles durch Mariam haben lollen / bZnc cuemur,

diese wollen wir schützen/ ihre unbefleckte Empfängnus ans»
dächtig glauben und bekennen/ auff das wir durch

zhre kräfftige Vorbitt die Freyhct der Kinder
Gottes erlangen mögen Amen.

D?
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